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Rudinger-Preis f�r Kessler und
Mutter

Die European Peptide Society hat ihren
Josef-Rudinger-Preis an Horst Kessler
(Technische Universit�t M�nchen) und
Manfred Mutter (Debiopharm, Marti-
gny, Schweiz) vergeben. Sie ehrt die
beiden Forscher damit f�r Verdienste
auf dem Gebiet der Strukturaufkl�rung,
des Designs und der Synthese von Pep-
tiden. Kessler entwickelte dazu geeig-
nete NMR-spektroskopische Metho-
den; zuletzt berichtete er in der Ange-
wandten Chemie �ber die Phosphor-
NMR-Spektroskopie als vielseitiges
Verfahren f�r das Screening von Sub-
stanzbibliotheken[1a] und in ChemBio-
Chem �ber das rationale Design von
hoch aktiven und selektiven Liganden
f�r den a5b1-Integrin-Rezeptor.[1b]

Mutter ist unter anderem f�r die Tem-
platsynthese von Proteinen und das
Konzept von „Switch-Peptiden“ in der
Proteinfaltung bekannt. �ber die Auf-
l�sung von Amyloidaggregaten durch
einen gezielt induzierten �bergang von
einer b-Faltblatt- in eine a-Helix-
Struktur[2a] und �ber superamyloidbil-
dende Wirt-Gast-Peptide zur Identifi-
zierung von Anti-Amyloid-Agentien[2b]

berichtete er k�rzlich in der Ange-
wandten Chemie
bzw. in ChemBio-
Chem.

Horst Kessler
begann mit seinem
Chemiestudium in
Leipzig und pro-
movierte 1966 �ber
kupferkatalysierte
Reaktionen von
Diazomethan mit
aromatischen Ver-

bindungen bei E. M�ller an der Uni-
versit�t T�bingen. 1969 habilitierte er
sich mit einer Arbeit �ber die NMR-
spektroskopische Messung der intra-
molekularen Beweglichkeit. 1971 wurde
er Professor f�r Organische Chemie an
der Universit�t Frankfurt am Main;
1989 wurde er an die Technische Uni-
versit�t M�nchen berufen. Seit 2008 hat
er dort als Emeritus die Carl-von-Linde-
Professur inne. Kessler ist Mitglied der
Deutschen Akademie der Naturfor-
scher Leopoldina und des Kuratoriums
der Angewandten Chemie, dem er 2001–
2005 vorsaß, sowie des Redaktionsbei-
rats von ChemBioChem.

Manfred Mutter studierte an der
Universit�t Basel und promovierte 1972
bei E. Bayer an der
Universit�t T�bin-
gen �ber die Fl�s-
sigphasensynthese
von Proteinen.
1974–1976 arbeite-
te er bei dem No-
belpreistr�ger P. J.
Flory an der Stan-
ford University
(CA, USA) �ber
die Konforma-
tionsenergie von li-
nearen Polymeren und Polypeptiden.
1977 habilitierte er sich an der Univer-
sit�t T�bingen, 1978 wurde er Professor
an der Universit�t Mainz. Er folgte
Rufen an die Universit�t Basel (1984)
und die Freie Universit�t Berlin (1988),
bevor er 1989 an die Universit� de
Lausanne ging. 2001 zog er um an die
dortige Ecole F�d�rale Polytechnique.
Seit 2008 arbeitet er als Berater zum
Thema Peptid- und bioorganische
Chemie.

RSEQ-Forschungspreis f�r
P. Espinet

Die k�niglich-spanische chemische Ge-
sellschaft RSEQ hat ihren diesj�hrigen
Forschungspreis und die damit verbun-
dene Goldmedaille an Pablo Espinet
(Universit�t Valladolid) verliehen.
Anfang des Jahres hat er bereits den
gemeinsam mit der Gesellschaft Deut-
scher Chemiker vergebenen Elhuyar-
Goldschmidt-Preis erhalten. Espinet
promovierte 1975 an der Universit�t
Zaragoza bei R. Us�n und arbeitete als
Postdoktorand bei P. Maitlis an der

University of Sheffield. Anschließend
lehrte und forschte er an der Universit�t
Zaragoza. 1986 folgte er einem Ruf an
die Universit�t Valladolid. Espinet ist
Mitglied des Redaktionsbeirats des Eu-
ropean Journal of Inorganic Chemistry.

Espinet interessiert sich zum einen
f�r die Mechanismen palladiumkataly-
sierter Kupplungen. In der Angewand-
ten Chemie publizierte er mit A. M.
Echavarren 2004 einen Aufsatz �ber die
Mechanismen der
Stille-Reaktion;[3a]

k�rzlich berichtete
er in Chemistry—A
European Journal
�ber die Stabilit�t
dreifach koordi-
nierter PdII-Spezies
und deren mecha-
nistische Auswir-
kungen.[3b] Der
zweite Schwer-
punkt der Arbeiten
in seiner Forschungsgruppe liegt auf
dem Gebiet der metallorganischen
Fl�ssigkristalle (Metallomesogene).
1993 gelang ihm die erste Synthese eines
Metallomesogens mit cholesterischer
Phase,[3c] zuletzt berichtete er �ber lu-
mineszierende Goldmesogene.[3d]
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